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Eine Top-Adresse für unterhaltsame Stunden
Theatergruppe des MGV Hunteburg brillierte mit der Komödie „Wer krank ist, muss kerngesund sein“

Traditionell eröffnete der MGV Hunteburg die Theaterveran-
staltung.

Will der Doktor nun den vermeintlichen Karl Lagerfeld umbringen? Schwester Senta, Putzfrau Olga, die Sekretärin und der
Professor sind entsetzt. Fotos: Christa Bechtel

Dr. Keller  (Stefan Wessel) erschrickt die neugierige Putzfrau
Olga (Kerstin Schubert).

Patient Manni (Michael Wischmeyer) gibt sich als Arzt aus
und behandelt Werner Schnitzler (Frank Mosel).

Karl Lagerfeld, oder besser gesagt Patient Manni (rechts), staunt nicht schlecht, als er den
Professor auf der Patientin Holbrook liegen sieht.

Von Christa Bechtel

MEYERHÖFEN. Vor lauter
Klatschen, Pfeifen, Stamp-
fen und begeisterten Ausru-
fen bebte am Sonntagabend
der Saal im Gasthaus Knost-
mann in Meyerhöfen. Gut
drei Stunden hatte die The-
atergruppe des Männerge-
sangvereins (MGV) Hunte-
burg mit der Komödie „Wer
krank ist, muss kerngesund
sein“ von Uschi Schilling für
eine exzellente Zwerchfell-
massage gesorgt, sodass et-
liche Zuschauer bereits in
den Pausen lobten: „Die
sind ja unheimlich gut.“

Traditionell eröffnete der
MGV unter der Leitung von
Horst Janwlecke die Pre-
miere mit Liedern, die Vor-
freude auf den Frühling in
die Herzen der Besucher zau-
berten. Begleitet wurden die

Sänger von Beate Ellermann
am Klavier. „Wir freuen uns
über jeden, der gekommen
ist“, zeigte sich 1. Vorsitzen-
der Ulrich Heermeyer begeis-
tert über den rappelvollen
Saal. Sein Dank galt Familie
Knostmann für die Überlas-
sung der Räumlichkeiten. 

Die Theatergruppe des
MGV ist seit 1948 eine Top-
Adresse für unterhaltsames
Laientheater in Hunteburg.
Seit Anfang November pro-
ben die Feierabendmimen
bereits, um erneut die Lach-
muskeln der Zuschauer in
Schwung zu bringen. „Wir
haben eine tolle Mischung,
auch vom Alter her – 21 bis
Mitte 50“, unterstreicht Ma-
rion Joachimmeyer, die seit
1995 Regie führt.

Als Souffleusen fungieren
Annette Bubel und Gabi
Trentmann; für die Maske
sorgen Bärbel Wustrack, Su-

san Winter und Olaf Wus-
trak, der auch für Ton und
Technik zuständig ist. Mit
viel Liebe zum Detail haben
Ernst Storck und Manfred
Bubel den Schauplatz des Ge-
schehens aufgebaut: das Bü-
ro/Sprechzimmer des Profes-
sors; die Komödie spielt in ei-
nem Krankenhaus, in dem es
ganz schön turbulent zugeht. 

Den sympathisch zerstreu-
ten Professor, der, ob Brille
oder Akte, immer etwas
sucht, spielt Manfred Bubel.
Dagegen ist Dr. Marc Keller
(Stefan Wessel) nicht sonder-
lich beliebt, denn sein arro-
gantes Machogehabe verhin-
dert ständig den reibungslo-
sen Klinikablauf. Deshalb er-
sinnt das weibliche Personal
– die Krankenschwestern
Lisa (Julia Meyer) und Senta
(Karine Lachmann), die auf
die Hilfe von Putzfrau Olga
(Kerstin Schubert), die sich
als Bodenmasseuse bezeich-
net und gerne in Krankenak-
ten schnüffelt, und der neuen
Sekretärin des Professors,
Ariane Berger (Jessica Baum-
ann) zählen können – eine
Hinterlist. Sie legen ihn her-
ein, bis Dr. Keller den Durch-
blick verliert und durch-
dreht. Dazu zählt auch das
Auftauchen von Gina Moza-
relli, einer sizilianischen
Liebschaft aus der Vergan-
genheit Kellers. 

Welche Rolle der leiden-
schaftliche Hypochonder
und Koch von Beruf, Werner
Schnitzler (Frank Mosel),
und der brillant stotternde

Psychiatrie-Patient Manni
(Michael Wischmeyer), der
mal als Picasso, mal als Karl
Lagerfeld auftritt, spielen,
und wie bei diesem Chaos
eine kassenärztliche Über-
prüfung durch Gerda Hol-
brock (Kerstin Johann-Kro-

ne) funktionieren soll, kön-
nen Besucher bei den
weiteren Vorstellungen erle-
ben.

Die Mitglieder des En-
sembles beweisen einmal
mehr, dass sie das Potenzial
haben, die Vorgaben der Au-

torin professionell umzuset-
zen. Das Stück ist eine Ab-
folge von mitunter wahnwit-
zigen, zeitweise auch nicht
ganz jugendfreien Szenen.
Die Freude und Erleichte-
rung über die gelungene Pre-
miere war allen Akteuren am

Schluss anzusehen . . .

Weitere Aufführungen: 
Mittwoch, 27. Januar, 19.30
Uhr, Samstag, 30. Januar, 19
Uhr, und Sonntag, 31. Januar,
16 Uhr – jeweils im Saal
Knostmann.

DFB-Mobil
heute in
Wimmer

WIMMER.  Nicht einmal
Frost und Schnee können
das DFB-Mobil davon ab-
halten, durch Deutschland
zu touren. Ziel ist, die Basis
zu erreichen, um vor allem
den Nachwuchstrainern in
ihrer alltäglichen Arbeit zu
helfen. Direkt und unkom-
pliziert. Das geschieht am
heutigen Dienstag, 26. Ja-
nuar, ab 17 Uhr beim SV
Wimmer. Das DFB-Mobil
kommt zur Mehrzweckhal-
le. Ab 17 Uhr wird mit der
E-II-Jugend trainiert. An-
gesagt ist ein altersgerech-
tes Training, in das die Ver-
einstrainer eingebunden
werden und wo direkt Fra-
gen gestellt werden kön-
nen. Neben praktischen
Tipps gibt es viele Informa-
tionen rund um den Fuß-
ball – nach dem 90-minüti-
gen Training auch in dem
45-minütigen Theorieteil.
Das DFB-Mobil ist ein Be-
standteil der Qualifizie-
rungsoffensive des Deut-
schen Fußballbundes und
gehört zu einem Projekt,
das sich über drei Jahre er-
streckt. Die 30 Fahrzeuge
sind seit Mai 2009 unter-
wegs – auch im Altkreis
Wittlage. Besuchen in
Bohmte und Bad Essen
folgt nun Wimmer.

Erst einmal die Lachtränen abwischen . . .
„Die bösen Schwestern“ aus Hannover gastierten im Bad Essener Schafstall

Chris Palmer als Anita Palmerova (links) und Adrian Anders als Magda Anderson gastierten im
Schafstall an der Bergstraße in Bad Essen. Foto: Christa Bechtel

cb BAD ESSEN.  Taschentü-
cher waren in der Pause im
Bad Essener Schafstall ange-
sagt, um sich erst einmal die
Lachtränen abzuwischen.
„Ach, ist das herrlich“,
schwärmten dabei einige Be-
sucher, die gerade den ersten
Teil mit den „Bösen Schwes-
tern“ oder besser gesagt
Chris Palmer als Anita Pal-

merova und Adrian Anders
mit Wandergitarre in Person
der Magda Anderson genos-
sen hatten. 

„Weil zurzeit Winterbilder-
pause herrscht, haben wir
prächtige Menschen eingela-
den, nämlich Anita und Mag-
da“, begrüßte Geschäftsfüh-
rerin Annette Ludzay vom
veranstaltenden Kur- und

Verkehrsverein in Koopera-
tion mit dem Kunst- und Mu-
seumskreis Bad Essen das
Publikum und die Kabaret-
tisten aus Hannover. Bereits
1996/97 erblickten die Figu-
ren „Anita“ und „Magda“ das
Licht der Welt im Rahmen
des Programms „Kraut & Rü-
ben“. Und wo sie auftreten,
stehen die Fans auch gerne

Schlange.  „Da sind Leute da“,
sagt Magda, als sie durch den
Schafstall Anita im Rollstuhl
zur Bühne schiebt. Mit jeder
Menge Schminke und schrä-
gen Kostümen hatten sie sich
als tüddelige, aber fürsorgli-
che Oma Magda und als
überkandidelte Chansonette
verkleidet, die jetzt in einem
Rollstuhl auf der Bühne sitzt,
den sie zuvor der alten Krum-
biegel im Herz-Maria-Jesu-
Altersheim geklaut hat. Ei-
gentlich sind es drei böse
Schwestern, doch die Ner-
vensäge Glibbert wurde ge-
rade entführt und konnte
deshalb nicht aus dem Alters-
heim türmen . . .

Anita, die ungarische Ant-
wort auf Marika Rökk in
schwarzen Spitzenstrümp-
fen mit Nachthemd unterm
Chanel-Jäckchen, will ihr
Comeback als Interpretin be-
liebter Melodien für alt und
steinalt feiern. Glücklicher-
weise hat ihr die Vorsehung
einen Top-Agenten beschert:
den stocktauben Heimgenos-
sen Alfons Gent. Mit seiner
und der Hilfe ihrer besten
Freundin Magda will sie aller
Welt beweisen, dass sie noch
lange nicht zum alten Eisen
gehört. Ein Anlass ist auch
schnell gefunden, denn wie
sonst sollten die beiden das
Lösegeld für die entführte

Nervensäge Glibbert zusam-
men bekommen, wenn nicht
mit einem Liederabend von
Anita? Wenn Magda doch
nur Béla Bartók und Bata
Illic auseinanderhalten
könnte!

„Sie kommen mir bekannt
vor; ich bin sicher, Sie sind
schon gewesen in meine Kon-
zert“, hat Anita schnell ein
Opfer aus dem Publikum,
Herrn Holger, gefunden. Bei
viel Eierlikör – Magda leckt
jedes Mal genussvoll den Fla-
schenhals ab, hat sogar ihr ei-
genes Hausrezept: zwei Fla-
schen Korn auf ein Ei. „Ich
habe versucht, das Ei wegzu-
lassen, aber das macht so
eine schöne Farbe“, spen-
diert Magda auch noch Tuc-
Kekse mit Sprühsahne. Dabei
diskutieren die beiden alten
Frauen über Gott und die
Welt. Stimmgewaltig über-
zeugten die hannoverschen
Kabarettisten darüber hin-
aus immer wieder durch be-
kannte Lieder und selbst ge-
schriebene Texte.

Wortwitz, Situationsko-
mik, spitzzüngiger Humor
und ein pausenloser Schlag-
abtausch ließen an diesem
Abend kein Auge trocken.
Das Programm „Lösegeld für
Batta Illitsch“, zwar grotesk,
aber doch mit einem Schuss
Tragik. 

Wahlen und 
Ehrungen bei
den Wanderern
PR. OLDENDORF. Am Frei-
tag, 29. Januar, findet ab
19.30 Uhr im Bürgerhaus
Pr. Oldendorf, die Jahres-
hauptversammlung der
Wandergruppe des Ver-
kehrs- und Heimatvereins
Pr. Oldendorf statt. Wahlen
und Ehrungen stehen auf
der Tagesordnung.

KOMPAKT

Neuer Lesestoff
in der Venner
Bücherei
VENNE. Die Bücherei
Venne hat wieder neue Bü-
cher und DVDs im Pro-
gramm. Während der Öff-
nungszeiten donnerstags,
14.30 bis 17.30 Uhr, und
samstags, 10 bis 11.30 Uhr,
können aktuelle Jugendbü-
cher und Romane ausgelie-
hen werden. Unter den
DVDs finden sich Top-Titel
wie Disneys „Oben“, eine
rührende Generationenge-
schichte über einen Senior,
der sich damit abfinden
muss, dass ein Junge seine
Hilfe braucht. Wer lieber
lesen möchte: Während
der Öffnungszeiten kön-
nen Bücher aus dem Floh-
markt gegen eine kleine
Spende erstanden werden.


